
 

 

 

 

 

Bremen, 24. Februar 2017 

 

 

Antrag für die Sitzung des Ausschusses für Soziales beim Beirat Blumenthal am 27.02.2017 

Einrichtung eines Anlaufpunktes für soziale/gesundheitliche  Probleme 

 

Im Sommer 2015 mussten verschiedene Menschen aus Blumenthal die Erfahrung machen, dass es für sie so 
gut wie unmöglich war, Hilfe für eine offensichtlich hilfsbedürftige Person zu organisieren. 

Wie uns berichtet wurde, ergaben Anrufe u.a.  beim AfSD, bei der Kirche, bei der Betreuung für ältere 
Menschen, beim Polizeirevier, beim Ortsamt, bei der Quartiersbeauftragten  nur, dass abgewimmelt wurde 
oder weiterverwiesen, u. a. wurde gesagt, man solle sich an die Psychatrie wenden. 

Das ließ die Menschen, die gerne der hilfsbedürftigen Person helfen wollten, total frustriert und hilflos 
zurück.  Nach dem "Fall Kevin" war ein solches Verhalten extrem unverständlich. Auch dieser Fall nahm, wie 
bekannt, eine tragische Entwicklung, aber es handelte sich ja nicht um ein Kind.  

Damit so etwas nie wieder passiert, werden das Amt für Soziale Dienste sowie die Senatoren für Soziales 
und Gesundheit aufgefordert, eine zentrale Anlaufstelle in Bremen-Nord für solche und ähnliche 
Hilfeersuchen einzurichten. Diese Stelle soll kompetent und zeitnah für eine Vermittlung an die tatsächlich 
Zuständigen sorgen und die Verantwortung nicht auf Bürger abwälzen.  Es ist für Bürger nicht mehr 
durchschaubar, wer überhaupt für was zuständig ist, und die Gefahr ist zu groß, dass Menschen einfach 
abgewimmelt werden. 

Anke Krohne  
für  die Linksfraktion 
im Beirat Bremen-Blumenthal 


